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„2030 tragen multiprofessionelle Teams (MPT) entsprechend klaren Zuständigkeiten 

die gemeinsame Verantwortung für schulisches Lernen 
und sichern die Handlungsfähigkeit der sächsischen Schulen vor Ort.“ 

SMK, 2024, S. 60 
 

 

1. Einleitung 
Die Verabschiedung des Ganztagsförderungsgesetzes mit dem Rechtsanspruch auf Ganztags-
betreuung für Grundschulkinder hat den Diskurs um Qualität und Rahmenbedingungen ganztä-
giger Bildung, Erziehung und Betreuung in Wissenschaft und Praxis neu entfacht. Dabei sind sich 
viele Expert:innen einig, dass ein kindgerecht gestalteter Ganztag nur durch multiprofessionelle 
Kooperation gelingen kann. Jedoch weisen Befunde der langjährig durchgeführten StEG-Studien 
(Studien zur Entwicklung von Ganztagsschulen) darauf hin, „dass die Kooperation zwischen 
Lehrkräften und Sozialpädagoginnen und -pädagogen bzw. Erzieherinnen und Erziehern oftmals 
nicht einfach ist (…)“ (Kielblock & Theis, 2020, S. 7). Der Bildungssoziologe Aladin El-Mafaalani 
beschreibt in seinem Buch Kinder – Minderheit ohne Schutz die Situation wie folgt: „Heute sind 
die verschiedenen Professionen zunehmend in einem Schulgebäude. Aufgrund der fehlenden 
Tradition der Kooperationen zwischen den Berufsgruppen bleibt es ein Nebeneinander. Es fehlen 
gemeinsame Ziele und abgestimmte Prozesse. Es fehlen auch zusammenhängende Strukturen 
und Arbeitsbedingungen: Beschäftigungsverhältnisse und Bezahlung unterscheiden sich ext-
rem. Eine Kooperation auf Augenhöhe und in wechselseitiger Anerkennung fehlt ebenso weitge-
hend.“ (El-Mafaalani, 2025, S. 161)  

Die Autorin teilt diese Beobachtung. Im Rahmen ihrer beruflichen Tätigkeit bei der Deutschen 
Kinder- und Jugendstiftung (DKJS) begleitet sie seit 15 Jahren Grundschulen und Horte auf ihrem 
Weg zu einer gelingenden Kooperation. Dabei wurden häufig Barrieren sichtbar, beispielsweise 
durch  

• unterschiedliche Verständnisse von Bildung und Lernen 
• verschiedene Ansichten dazu, was 6- bis 10-jährige Kinder wollen und brauchen 
• subjektive Theorien zu Kompetenzen und Grenzen der jeweils anderen Profession 
• unterschiedliche Vorstellungen zur strukturellen Umsetzung, z. B. ob in Form eines 

rhythmisierten Ganztags, mit im Stundenplan integrierten Angeboten oder einer additi-
ven Struktur, von Unterricht am Vormittag und Angeboten am Nachmittag  

• wahrgenommene Hierarchie von Schule und Hort, die gleichberechtigte Kommunikation 
und Kooperation erschwert, u. v. m.  

Damit multiprofessionelle Kooperation zur Gestaltung eines kindgerechten Ganztags in der Pri-
marstufe gelingt, braucht es neben geeigneten Rahmenbedingungen und geklärten Zuständig-
keiten (Kielblock & Theis, 2020, S. 31) auch entsprechendes Wissen. Doch wie erwerben die 
Akteur:innen des Ganztags dieses Wissen? Qualifiziert die Ausbildung zukünftige Pädagog:innen 
für einen kooperativ gestalteten Ganztag? Dieser Frage geht die Forschungsarbeit nach.  
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Fokussiert auf den Ganztag in Sachsen wurde in einem ersten Schritt anhand einer Dokumen-
tenanalyse geprüft, inwieweit die Altersgruppe der Grundschulkinder sowie die Themen „multi-
professionelle Kooperation“ und „Ganztag“ in den Curricula, welche die Grundlage der theoreti-
schen Ausbildung bilden, verankert sind. In einem zweiten Schritt wurden Studierende und 
Fachschüler:innen der verschiedenen pädagogischen Professionen am Ende der Ausbildung be-
fragt, wie umfassend sie ihr Wissen in Bezug auf den Ganztag sowie die Gestaltung multiprofes-
sioneller Kooperation einschätzen und es wurde untersucht, ob Unterschiede zwischen den Pro-
fessionen hinsichtlich ihrer Haltung zu multiprofessioneller Kooperation erkennbar sind.  

In einem abschließenden Exkurs werden bundesweite Ansätze vorgestellt, wie multiprofessio-
nelle Kooperation zur Ganztagsgestaltung in die Ausbildung integriert werden kann. 

 

2. Ausgangshypothesen und Forschungsfrage 
 

Der Forschungsarbeit liegen folgende Hypothesen zugrunde:  

• Sowohl angehende Lehrkräfte als auch zukünftige Erzieher:innen, Sozialpädagog:innen 
und Kindheitspädagog:innen werden mit einer starken Fokussierung auf das eigene Be-
rufsbild ausgebildet, die Grenzen der eigenen Profession werden zu wenig reflektiert 
und die Ressourcen anderer Professionen zu wenig erkannt. 
 

• Die Bedürfnisse und Entwicklungsaufgaben der großen Kinder (6- bis10-Jährige) neh-
men insgesamt in allen Ausbildungen nur eine untergeordnete Rolle ein. 
 

• Ausbildungsinhalte für Lehrkräfte und sozialpädagogische Fachkräfte in Sachsen ha-
ben sich in den letzten Jahren kaum verändert. Der Ganztag, insbesondere der Rechts-
anspruch auf Ganztagsbetreuung und die damit verbundenen Anforderungen an Schu-
len und Horte werden (noch) nicht oder zu wenig thematisiert. 
 

• Das Wissen angehender Lehrkräfte und zukünftiger Hortpädagog:innen hinsichtlich ei-
ner abgestimmten bzw. verzahnten Gestaltung ganztägiger Bildung, Erziehung und Be-
treuung ist unzureichend. Vermutlich fällt es deshalb in der Praxis schwer, ein gemein-
sames Bild eines kindgerechten und kooperativ gestalteten Ganztags zu entwickeln. 
 

• Die multiprofessionelle Zusammenarbeit wird innerhalb von Ausbildung zu wenig the-
matisiert. Somit gibt es kaum eine Vorstellung davon, wie funktionierende Kooperation 
aussehen kann. Das trägt vermutlich dazu bei, dass später, in der Praxis angekommen, 
multiprofessionelle Kooperation als herausfordernd empfunden wird. 

 
Von diesen Hypothesen ausgehend wurde die Forschungsfrage formuliert:  
 
Welchen Grundstein legt die Ausbildung angehender Lehrkräfte und pädagogischer Fach-
kräfte in Sachsen für eine multiprofessionelle Kooperation im Ganztag?  
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3. Qualitative Inhaltsanalyse aller sächsischen Curricula pädagogi-
scher Studiengänge und des Lehrplans der Fachschulen für Sozi-
alwesen 

 

Im ersten Forschungsschritt wurde untersucht: 
 

Welche theoretischen Vorgaben bieten die Studienordnungen und Modulhandbücher bzw. der 
sächsische Lehrplan „Sozialpädagogik“ (Erzieher:innenausbildung) für die Thematisierung von 
„Ganztag“ und „multiprofessioneller Kooperation“ innerhalb der Ausbildungsmodule, und wird 
die Zielgruppe der 6- bis 10-Jährigen konkret adressiert? 

Die qualitative Inhaltsanalyse erfolgte mit Hilfe einer Themenmatrix (Kuckartz, 2012, S. 74). 
Grundlage dafür bildete die jeweils aktuelle Version der Modulhandbücher und Studienordnun-
gen für die Studiengänge Lehramt an Grundschulen, Soziale Arbeit/Sozialpädagogik, Kindheits-
pädagogik und Pädagogik in Sachsen mit Stand Wintersemester 2024/2025 sowie der aktuelle 
Sächsische Lehrplan „Sozialpädagogik“ der Fachschulen für Sozialwesen. Ausgehend von der 
Forschungsfrage wurden als Kategorien „Ganztag“ und „multiprofessionelle Kooperation“ be-
nannt, ergänzt durch die Kategorie „6- bis 10-Jährige“, um die Zielgruppe des Ganztags beson-
ders in den Blick zu nehmen. Innerhalb dieser Kategorien wurden Schlüsselwörter identifiziert, 
die im engen und weiteren Sinn Inhalte der Kategorie umfassen oder beschreiben (Tabelle 1).  

Kategorie Schlüsselwörter 
Ganztag 
Diese Kategorie umfasst die Zeit, die Kinder im 
Grundschulalter in Schule, Hort und 
Ganztagsangeboten verbringen sowie die 
dazugehörigen Konzepte. 

• Ganztag 
• ganztägige Bildung 
• Ganztagsschule 
• ganztägig lernen 
• Ganztagsangebote 
• ganzt* 

Multiprofessionelle Kooperation 
Diese Kategorie umfasst verschiedene Formen von 
Zusammenarbeit zwischen Lehrkräften und 
pädagogischen Fachkräften im Rahmen ganztägiger 
Bildung. 

im engen Sinn: 
• Kooperation 
• Zusammenarbeit 
• multiprofessionell 
• teamübergreifend 

im weiteren Sinn: 
• Vernetzung/Netzwerk 
• interprofessionell 
• Hort (nur für Lehramtsstudium) 
• Schule (nur für andere pädagogische Ausbildungen) 
• Schulsozialarbeit 
• außerschulische Partner:innen 

6- bis 10-Jährige 
Diese Kategorie umfasst Lehrinhalte, die sich auf 
diese Altersgruppe beziehen. Dies kann explizit sein, 
z. B. wenn „Hortkinder“ konkret benannt werden oder 
implizit als Teil einer Lehreinheit, die sich 
beispielsweise mit den „Lebensphasen der Kindheit“ 
beschäftigt und assoziiert werden kann, dass diese 
Altersgruppe integrativ angesprochen wird. 

im engen Sinn: 
• Grundschulkinder 
• Hortkinder 
• 6- bis10-Jährige 

im weiteren Sinne: 
• Lebensalter 
• Entwicklungsaufgaben 
• Entwicklungsphasen 

Tabelle 1: Kategorien_Schlüsselwörter_qualitative Inhaltsanalyse 
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Fünf Studienordnungen und neun Modulhandbücher sowie der sächsische Lehrplan für Sozial-
pädagogik wurden dahingehend untersucht, wie oft die genannten Schlüsselwörter in den Semi-
nar-/Modulbeschreibungen der verschiedenen Studiengänge erwähnt wurden. Dabei wurde un-
terschieden, ob es sich um Pflichtmodule oder Wahlmodule handelt. Zudem wurde erfasst, ob 
Schlüsselwörter, die die einzelnen Kategorien im engeren Sinn beschreiben, explizit benannt 
wurden und eine Auseinandersetzung mit den Themen vorausgesetzt werden kann. Zudem 
wurde nach Schlüsselwörtern gesucht, die die Kategorie eher im weiteren Sinn beschreiben und 
die darauf hinweisen, dass die Inhalte möglicherweise implizit in anderen Themenbereichen 
mitbehandelt werden – wenn beispielsweise in einem kindheitspädagogischen Studiengang die 
Entwicklungsphasen von Kindheit betrachtet werden, kann davon ausgegangen werden, dass 
das Grundschulalter eine Rolle spielt, auch wenn es nicht explizit benannt wird (Tabelle 2, S. 5). 
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Soziale Arbeit/ 
Sozialpädagogik 

IU PfM   1   2 
WaM 2 1 4 3 1  

EHS PfM      1 
WaM    2   

HS MW PfM    2 1 1 
WaM       

HS Z/G PfM      2 
WaM       

BA BB PfM   2 2 2 1 
WaM       

TU D PfM      2 
WaM      2 

HTWK PfM      2 
WaM   1 3   

Kindheitspädagogik IU PfM  1  6 2 2 
WaM 1 2 1    

EHS PfM   1 2  3 
WaM       

HS Z/G PfM   2   1 
WaM       

Pädagogik TU CH PfM       
WaM       

Grundschullehramt TU CH PfM    1  1 
WaM       

TU D PfM   1  1 3 
WaM       

Uni L PfM 1  3   1 
WaM 1      

Erzieher:innen-
Ausbildung 

divers (lt. 
LP SN) 

PfM  1 3   2 
WaM       

Tabelle 2: Ergebnisse_Anzahl Module 
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Ergebnisse der Inhaltsanalyse: 

 
Die Lebensphase der 6- bis10-Jährigen wird nur in vier von vierzehn Hochschulcurricula expli-
zit als Thema innerhalb eines Pflichtmoduls benannt. 

Der Ganztag wird nur in vier von vierzehn Hochschulcurricula explizit erwähnt, in diesen fast 
ausschließlich innerhalb von Wahlmodulen. Es findet sich keine explizite Erwähnung im Lehr-
plan der Fachschulen für die Ausbildung zur Erzieher:in. 

Multiprofessionelle Kooperation findet sich als explizit benanntes Thema in sechs von vier-
zehn Hochschulcurricula sowie im Lehrplan der Fachschulen, jedoch hauptsächlich mit dem 
Fokus auf die Übergangsgestaltung vom Kindergarten in die Schule. Die Zusammenarbeit von 
Schule und Hort wird sachsenweit nur im Lehrplan der Fachschulen sowie in einem Pflichtmo-
dul eines Studiengangs der Sozialen Arbeit/Sozialpädagogik (IU) als Lerninhalt erwähnt. 

 

Fazit 

 

„Man sollte die verschiedenen Studiengänge von Anfang an 
mehr gemeinsam arbeiten lassen.“ 

Teilnehmende im Seminar Multiprofessionelle Kooperation im Ganztag, 2025 

 

Die aktuellen Curricula zur Ausbildung pädagogischer Fachkräfte in Sachsen sind unzu-
reichend, um das zukünftige pädagogische Personal für einen multiprofessionell gestalte-
ten Ganztag adäquat zu qualifizieren. 
 
Eine Bestätigung für diese Schlussfolgerung findet sich in der Bildungsberichterstattung des 
Bundes (2022). Die Autor:innen konstatierten, dass „bislang das Thema Ganztag in den ein-
schlägigen Erstausbildungen nicht systematisch verankert“ sei (Autor:innengruppe Bildungsbe-
richterstattung, 2022, S. 274 u. 290). 
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4. Quantitative Online-Befragung für Fachschüler:innen sowie Ab-
solvierende aller relevanten pädagogischen Studiengänge im 
letzten Ausbildungsdrittel 

 
Insgesamt beteiligten sich 169 Personen an der Befragung. Für die Weiterverarbeitung der Daten 
wurden jene Datensätze herausgefiltert, bei denen sich die Teilnehmenden nach Eigenaussage 
nicht im letzten Ausbildungsdrittel befanden. Nach Bereinigung des Datensatzes konnten 131 
Fragebögen in die Auswertung einfließen, in drei Fragebögen wurde kein Ausbildungsort genannt 
(Abbildung 1). 

Abbildung 1: Anzahl Befragte nach Ausbildungsort 

Im ersten Teil der quantitativen Befragung wurde der Frage nachgegangen:  

Über welches Wissen hinsichtlich der Gestaltung des Ganztags und einer gelingenden multipro-
fessionellen Kooperation verfügen Studierende für das Grundschullehramt, der Sozialen Ar-
beit/Sozialpädagogik, der Kindheitspädagogik bzw. Fachschüler:innen zum Ende ihrer Ausbil-
dung?  

Intensive Gespräche mit Vertreter:innen der vier Berufsgruppen, die Auswertung verschiedener 
aktueller Veröffentlichungen zu diesen Themen und die persönliche Berufserfahrung der Autorin 
bildeten die Grundlage für die Entwicklung von zwölf Items zur Erfassung des individuellen Wis-
senstandes. Die Autorin wählte bewusst Items, die zum einen eher allgemeines Grundlagenwis-
sen wie beispielsweise Definitionen beinhalteten („Ich weiß, was ein Ganztagsangebot ist,“; „Ich 
weiß, was Kooperation bedeutet.“) und zum anderen spezielles Fachwissen, wie beispielsweise 
rechtliche Aspekte („Ich kenne die sächsische Ganztagsangebotsverordnung.“ „Ich kenne die 
rechtlichen Grundlagen für die Kooperation von Grundschule und Hort in Sachsen.“). 
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Zudem gab dieser Frageteil darüber Aufschluss, ob sich die Teilnehmenden ausreichend durch 
ihre Ausbildung auf eine kooperative Gestaltung des Ganztags vorbereitet sehen oder sich ein 
Mehr an diesbezüglich relevanten Ausbildungsinhalten wünschen. 

Ergebnisse der quantitativen Online-Befragung: 
Wissen zu „multiprofessioneller Kooperation“ und „Ganztag“ 

N=118 

Studierende 
Grundschul- 

lehramt 
N=32 

Studierende  
Soziale Arbeit/ 

Sozialpädagogik 
N=40 

Studierende Kind-
heitspädagogik 

N=19 
Fachschüler:innen 

N=27 
kein Wissen = 0 
wenig Wissen = 1 
gutes Wissen = 2 
sehr gutes Wissen = 3 

kein/           
wenig 
Wissen 

gutes/                   
sehr  
gutes 
Wissen 

kein/              
wenig 
Wissen 

gutes/                   
sehr  
gutes 
Wissen 

kein/           
wenig 
Wissen 

gutes/                   
sehr  
gutes  
Wissen 

kein/           
wenig 
Wissen 

gutes/                   
sehr  
gutes 
Wissen 

Ich weiß, was ein Ganz-
tagsangebot ist. 
Mittelwert: 1,9 12,50 % 87,50 % 32,50 % 67,50 % 26,30 % 53,70 % 22,20 % 77,80 % 
Ich kenne die Definition von 
Ganztagsschule. 
Mittelwert: 1,47 

 
40,70 % 59,40 % 57,50 % 42,50 % 31,60 % 68,40 % 66,70 % 33,30 % 

Ich weiß, was das Ganztags-
förderungsgesetz (GaFöG) re-
gelt. Mittelwert: 0,36 93,80 % 6,20 % 85,00 % 15,00 % 89,50 % 10,50 % 100,00 % 0,00 % 

Ich weiß, was der Rechtsan-
spruch auf Ganztagsbetreu-
ung für Grundschulkinder be-
inhaltet. Mittelwert: 0,53 93,80 % 6,30 % 85,00 % 15,00 % 68,50 % 31,60 % 100,00 % 0,00 % 
Ich kenne die „Sächsische 
Ganztagsangebotsverord-
nung“ (GTAVO). 
Mittelwert: 0,26 90,60 % 9,40 % 90,00 % 10,00 % 89,50 % 10,50 % 100,00 % 0,00 % 

Ich kenne den sächsischen 
„Qualitätsrahmen Ganztags-
angebote“. Mittelwert: 0,3 93,80 % 6,30 % 92,50 % 7,50 % 89,40 % 10,60 % 96,30 % 3,70 % 
Ich kenne die rechtlichen 
Grundlagen für die Koopera-
tion von Grundschule und 
Hort in Sachsen. 
Mittelwert: 0,64 84,40 % 15,60 % 85,00 % 15,00 % 89,50 % 10,50 % 77,70 % 22,20 % 
Ich weiß, was Kooperation 
bedeutet. Mittelwert: 2,27 12,50 % 87,60 % 10,00 % 90,00 % 0,00 % 100,00 % 3,70 % 96,30 % 
Ich weiß, was „multiprofessi-
onell“ bedeutet. 
Mittelwert: 1,81 62,50 % 37,50 % 7,50 % 92,50 % 0,00 % 100,00 % 48,10 % 51,80 % 
Ich weiß, welche verschiede-
nen Berufsgruppen im Ganz-
tag tätig sein können.  
Mittelwert: 1,48 65,70 % 34,40 % 47,50 % 52,50 % 31,60 % 68,40 % 55,50 % 44,40 % 
Ich weiß, was eine Kooperati-
onsvereinbarung ist. 
Mittelwert: 1,52 62,50 % 37,50 % 47,50 % 52,50 % 42,10 % 57,90 % 33,30 % 66,60 % 
Ich weiß, wie eine Kooperati-
onsvereinbarung erarbeitet 
wird. 
Mittelwert: 0,67 93,70 % 6,20 % 82,50 % 17,50 % 68,40 % 31,60 % 85,10 % 14,80 % 

Tabelle 3: Ergebnisse_Befragung_Wissen 
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Ergebnisse der quantitativen Online-Befragung: 
Wissen ist ausreichend – Wunsch nach mehr Ausbildungsinhalten 

Tabelle 4: Ergebnisse_Befragung_Bedarf 

 

Nur etwa die Hälfte der Befragten schätzt das eigene Wissen zu multiprofessioneller Koopera-
tion und zur Gestaltung eines kindgerechten Ganztags als ausreichend ein. 62 Prozent der Be-
fragten fühlt sich (eher) nicht ausreichend mit Wissen ausgestattet, um eine gelingende Koope-
ration von Schule, Hort und anderen Ganztagsakteur:innen gestalten zu können. 

84 Prozent der Befragten wünschen sich mehr Ausbildungsinhalte zum Ganztag und 92 Prozent 
zu Kooperation. 

 

 

 

 

Angabe in % 
 

Studierende 
Grundschul-

lehramt 
N=32 

Studierende 
Soziale Arbeit/ 

Sozial- 
pädagogik 

N=40 

Studierende 
Kindheits- 
pädagogik  

N=19 

Fachschüler-
:innen 
N=27 

Gesamt 
N=118 

Ich verfüge über ausreichend Wissen, um den Ganztag im Interesse der Kinder gestalten zu können. 

 

stimme nicht zu/          
56,3 % 

        
stimme eher nicht zu  50 %  52,6 %  37 %  49,1 % 
stimme eher zu/           
stimme sehr zu  43,7 %  50 % 47,4 % 63 % 50,9 % 

Ich verfüge über ausreichend Wissen zu multiprofessioneller Kooperation. 
 stimme nicht zu/           

stimme eher nicht zu  65,7 %  35 % 31,6 %  44,4 %  45 % 
stimme eher zu/           
stimme sehr zu  34,3 %  65 %  68,4 %  55,5 %  55 % 

Ich verfüge über ausreichend Wissen, um eine gelingende Kooperation von Schule, Hort und anderen Ganztagsak-
teur:innen gestalten zu können. 
 stimme nicht zu/           

stimme eher nicht zu  65,7 %  65,0 %  57,9 %  55,5 %  61,8 % 
stimme eher zu/           
stimme sehr zu  34,4 %  35,0 %  42,1 %  44,4 %  38,2 % 

Ich wünsche mir mehr Ausbildungsinhalte zum Thema ‚Ganztag‘. 
 stimme nicht zu/           

stimme eher nicht zu  6,2 %  27,5 %  10,5 %  14,8 %  16,1 % 
stimme eher zu/           
stimme sehr zu  93,8 %  72,5 %  89,5 %  85,2 %  83,9 % 

Ich wünsche mir mehr Ausbildungsinhalte zum Thema ‚multiprofessionelle Kooperation‘. 
 stimme nicht zu/           

stimme eher nicht zu  9,4 %  7,5 %  5,3 %  11,1 %  8,5 % 
stimme eher zu/           
stimme sehr zu  90,6 %  92,5 %  94,7 %  88,9 %  91,5 % 



 

Den Ganztag multiprofessionell gestalten – Ausbildungsgegenstand angehender Pädagog:innen? Seite 11 von 20 

 

 

Fazit 

„Es gibt in vielen Bereichen Schnittpunkte, 
bei denen Schule/Förderschule/Sozialarbeit ihre jeweilige Profession 

mit einfließen lassen könnte/sollte.“ 
Teilnehmende Seminar Multiprofessionelle Kooperation im Ganztag, 2025 

 

 

Fachschüler:innen und Studierende der verschiedenen Professionen verfügen lediglich über 
Basiswissen zum Ganztag und zu multiprofessioneller Kooperation.  

Es besteht Bedarf an mehr Ausbildungsinhalten, um die zukünftigen Pädagog:innen für eine 
multiprofessionelle Kooperation und die Gestaltung eines kindgerechten Ganztags zu qualifizie-
ren. 
 
Dies unterstreichen auch Brinkmann und Müller: „Ist kein ausreichendes Wissen über die Ar-
beitsschwerpunkte der anderen Akteure vorhanden, fällt es auch schwer, ihren Nutzen und 
Mehrwert richtig einzuschätzen, um im Bedarfsfall darauf zurückgreifen zu können.“ (2022, S. 6) 
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Ergebnisse der quantitativen Online-Befragung: Einstellung zu Kooperation 

Die Autorin interessierte zudem:  

Gibt es zwischen den Professionen Unterschiede in der persönlichen Einstellung zu multiprofes-
sioneller Kooperation? 

Die Befragten sollten zwölf verschiedene Aspekte der Zusammenarbeit danach bewerten, wie 
wichtig ihnen diese für die Gestaltung multiprofessioneller Kooperation sind.  
Die Skala umfasste: 1 = unwichtig, 2 = wenig wichtig, 3 = mittelmäßig wichtig, 4 = wichtig und 5 = 
sehr wichtig. 

Die Items wurden nach Mittelwert sortiert. 

 N 
Mittel-

wert 

Regelmäßiger Austausch zu den Kindern zwischen Klassenleitung und Be-
zugserzieher:in 

106 4,74 

Ein gemeinsames Leitbild aller am Standort tätigen Pädagog:innen 106 4,63 

Regelmäßige Absprachen zwischen Hort und Schulleitung 106 4,48 

Eine Kooperationsvereinbarung zwischen Schule, Hort und Schulsozialarbeit 106 4,47 

Gemeinsame Dienstberatungen aller am Standort tätigen Pädagog:innen 106 4,44 

Nutzung von Angeboten im Sozialraum durch Schule und Hort 106 4,38 

Gemeinsame Fortbildungen aller am Standort tätigen Pädagog:innen 106 4,36 

Pflege eines professionellen Netzwerks außerhalb von Schule und Hort 106 4,17 

Gemeinsame Teamevents/Feste aller am Standort tätigen Personen 106 4,10 

Einbinden externer Expert:innen im Ganztag 106 4,06 

Gemeinsame Angebote von Klassenleitung und Bezugserzieher:in mit den 
Kindern 

106 3,97 

Ein gemeinsamer Internet-Auftritt von Schule, Hort und Schulsozialarbeit 106 3,88 

Tabelle 5: Ergebnisse_Befragung_ Einstellung 

 

Bemerkenswert ist, dass: 

• ein regelmäßiger Austausch zu den Kindern zwischen Klassenleitung und Bezugser-
zieher:in professionsübergreifend als wichtigster Aspekt genannt wird, 

• professionsübergreifend das Kind als wichtigste Motivation für eine Kooperation ge-
sehen wird und 

• insgesamt bei den Bewertungen kein signifikanter Unterschied zwischen den Profes-
sionen nachgewiesen werden konnte. 
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Zusätzlich wurden die Befragten gebeten, aus acht Aussagen die drei für sie relevantesten aus-
zuwählen. Die Antworten wurden nach ihrer Häufigkeit (Gesamt) gelistet. 

 

N=99 
 

Zu welcher Gruppe gehören Sie? 

Gesamt 

Studierende 
Grundschul-

lehramt 

Studierende 
Soziale Arbeit/ 
Sozialpädago-

gik 

Studierende 
Kindheitspä-

dagogik 

Fach-
schüler -
:innen 

N=27 N=34 N=18 N=21 N=99 

Multiprofessionelle Kooperation ist berei-
chernd durch die sich ergänzenden Kom-
petenzen. 

19 29 17 18 83 

70,37 % 85,29 % 94,44 % 85,71 % 83,84 % 

Multiprofessionelle Kooperation ist not-
wendig für die Gestaltung eines guten 
Ganztags. 

15 21 14 10 60 

55,55 % 61,76 % 77,78 % 47,62 % 60,60 % 

Multiprofessionelle Kooperation kann 
entlastend wirken für das Team. 

17 18 6 9 50 

62,96 % 52,94 % 33,33 % 42,86 % 50,51 % 

Multiprofessionelle Kooperation ist an-
strengend, aber lohnend. 

9 16 7 10 42 

33,33 % 47,06 % 38,89 % 47,62 % 42,42 % 

Multiprofessionelle Kooperation lässt 
sich nur mit zusätzlichen Ressourcen gut 
umsetzen. 

8 9 6 5 28 

29,63 % 26,47 % 33,33 % 23,81 % 28,28 % 

Multiprofessionelle Kooperation will ge-
lernt sein. 

9 9 1 5 24 

33,33 % 26,47 % 5,56 % 23,81 % 24,24 % 

Multiprofessionelle Kooperation kostet 
viel Zeit, die an anderer Stelle fehlt. 

2  1 3 6 

7,41 % 5,56 % 14,29 % 6,06 % 

Multiprofessionelle Kooperation ist eine 
zusätzliche Belastung für Einzelne. 

   1 1 

4,76 % 1,01 % 

Sonstiges (individuelle Eingabe): 1  1 1 3 

Tabelle 6: Ergebnisse_Befragung_ Kooperation ist … 

 

Der Aspekt „Multiprofessionelle Kooperation ist bereichernd durch die sich ergänzenden 
Kompetenzen“ wurde von allen vier Professionen am häufigsten genannt.  

Die drei am häufigsten gewählten Items sind ausschließlich positiv besetzte Aspekte multi-
professioneller Kooperation.  
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Fazit 

 

„Es ist super wertvoll, zwischen Lehrkräften und Sozialarbeitern ‚zu vermit-
teln‘ und somit Austausch, Verständnis und Kooperation zu fördern.“ 

Teilnehmende Seminar Multiprofessionelle Zusammenarbeit im Ganztag, 2025 

 

Die Einstellung der Befragten gegenüber einer multiprofessionellen Kooperation scheint insge-
samt professionsübergreifend eher positiv zu sein.  

Persönliche Vorbehalte gegenüber anderen Professionen scheinen während der Ausbildungs-
zeit (noch) keine Rolle zu spielen. 

Professionsübergreifend sind die Kinder die wichtigste Motivation für Kooperation.  

 

 

5. Erklärungsansätze für die vorliegenden Ergebnisse 
 

Historische Entwicklungen 
Die Trennung von Schule und Hort (in Sachsen) nach der Wiedervereinigung prägt insbesondere 
Haltungen von älteren Pädagog:innen und erschwert die aktuelle Wiederzusammenführung bei-
der Institutionen (Markert, 2017). 

Unzureichende Qualifikationsrahmen für die (Hochschul-)Ausbildung 
Um pädagogische Abschlüsse vergleichbar und verlässlich zu gestalten, bilden Qualifikations-
rahmen die Grundlage für die Ausgestaltung von Ausbildungs- und Studiengängen. So verab-
schiedete die Kultusministerkonferenz 2022 Standards für die Lehrerbildung im Bereich der Bil-
dungswissenschaften. Ebenfalls durch die KMK verabschiedet wurde ein „Kompetenzorientier-
tes Qualifikationsprofil für die Ausbildung von Erzieherinnen und Erziehern an Fachschulen und 
Fachakademien“ sowie ein „Rahmenlehrplan für die Fachschule für Sozialpädagogik“ (Stand 
2020). Zusammen bilden diese die Grundlage für die verschiedenen Lehrpläne der Länder zur 
Ausbildung von Erzieher:innen. Für die Studiengänge der Sozialen Arbeit wurde 2016 der „Quali-
fikationsrahmen Soziale Arbeit (QR SozArb) Version 6.0“ verabschiedet. (Schäfer & Bartosch, 
2016). Der „Qualifikationsrahmen für BA-Studiengänge der „Kindheitspädagogik“/„Bildung und 
Erziehung in der Kindheit“, den die Bundesarbeitsgemeinschaft Bildung und Erziehung in der 
Kindheit e. V. (BAG-BEK) 2009 verfasst hat, bildet die Rahmung für die Inhalte der kindheitspäda-
gogischen Studiengänge. Diese bundesweiten Qualifikationsrahmen bilden die Grundlage für 
die Ausgestaltung von Curricula. „Ganztag“ als Ausbildungsthema und Kompetenzentwicklung 
für „multiprofessionelle Kooperation“ finden sich darin professionsübergreifend nur unzu-
reichend.  
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Fehlende Interdisziplinarität in der Hochschulbildung 
Neben den unzureichenden inhaltlichen Rahmungen der Fachschul- und Hochschullehre ist 
auch ein Mangel an vorgelebter multiprofessioneller Zusammenarbeit in der Hochschullehre 
selbst festzustellen. In Sachsen gibt es bisher keine curricular verankerten, interdisziplinär ge-
stalteten Ausbildungsanteile für pädagogische Berufe, nur vereinzelte Pilotprojekte (vgl. Absatz 
„Exkurs“ S. 16).  

Brinkmann und Müller stellen dazu fest: „an den Hochschulen wird Kooperation, z. B. bei der Re-
alisierung gemeinsamer Projekte mit Bezug zum Berufsfeld Schule zwischen unterschiedlichen 
pädagogischen Fachrichtungen, nur selten vorgelebt und befindet sich vielerorts, wenn über-
haupt, noch im Versuchsstadium. (…) Die Ausbildung von Lehrkräften erfolgt an den Hochschu-
len zumeist getrennt von der Ausbildung anderer pädagogischer Professionen (…). Es existieren 
durchaus unterschiedliche Fächerkulturen und unterschiedliche Verständnisse von Bildung, 
Schule und Lernen, z. B. seitens der Schul- und der Sozialpädagogik oder innerhalb der an den 
Bildungswissenschaften beteiligten Disziplinen (Erziehungswissenschaft, Psychologie, Soziolo-
gie). Nicht zuletzt deshalb kommt es nur selten zu kokonstruktiven multiprofessionellen Ansät-
zen, von denen die Studierenden profitieren könnten.“ (2022, S. 9).  

 

 

6. Schlussfolgerungen 
 

 
„Ein regelmäßiger Austausch der verschiedenen Professionen 

während des Studiums wäre sehr wünschenswert.“ 
Teilnehmende im Seminar Multiprofessionelle Kooperation im Ganztag, 2025  

 

 

Es braucht frühzeitige Begegnungsmöglichkeiten der verschiedenen im Ganztag tätigen Pä-
dagog:innen, um die unterschiedlichen Ressourcen kennen und wertschätzen zu lernen. 
Wenn sich die verschiedenen Professionen bereits während der Ausbildung zu einer gemeinsa-
men Wertebasis, zu Grenzen und Ressourcen des eigenen pädagogischen Handelns sowie zu 
gemeinsamen Konzepten verständigen, wird möglichweise vermieden, dass Vorurteile gegen-
über anderen Professionen entstehen bzw. sich verfestigen. 

Fach- und Hochschulen müssen neue Wege der Zusammenarbeit finden, um interdiszipli-
näre Ausbildungsanteile zu ermöglichen z. B. in Form von studiengangsübergreifenden Projek-
ten, Praktika in professionsgemischten Tandems, multiprofessionell ausgerichteten Veranstal-
tungen und Qualifizierungsangeboten. Diese können bereits während der ersten Ausbildungs-
phase interdisziplinären Austausch fördern und dazu beitragen, gemeinsame positive Erfahrun-
gen in multiprofessioneller Zusammenarbeit zu sammeln.  
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Es braucht eine Anpassung des Lehrplans der Fachschulen für Sozialwesen sowie der Cur-
ricula pädagogischer Studiengänge an die aktuellen rechtlichen und gesellschaftlichen 
Entwicklungen. Die Gestaltung des Ganztags als Handlungsfeld verschiedener pädagogischer 
Professionen sowie die multiprofessionelle Zusammenarbeit insbesondere von Expert:innen 
aus Schule und Jugendhilfe müssen als Themen in den theoretischen Ausbildungsrahmungen 
festgeschrieben werden. 

Die bundesweit Orientierung gebenden Qualifikationsrahmen für die Fach- und Hochschul-
lehre müssen aktualisiert werden und den Rechtsanspruch auf Ganztagsbetreuung für Kinder 
im Grundschulalter ebenso berücksichtigen wie die Kompetenzentwicklung für eine Zusammen-
arbeit in multiprofessionellen Teams.  

 

 

Exkurs: Bundesweite Beispiele für multiprofessionelle bzw. interdiszip-
linär gestaltete Ausbildungsanteile 
 

Studiengang mit Schwerpunkt Ganztag 

• Die Hochschule für Soziale Arbeit und Pädagogik Berlin (HSAP) hat einen dualen Stu-
diengang Soziale Arbeit mit dem Schwerpunkt Ganztagsschule etabliert. „Dieses 
grundständige Studium der Sozialpädagogik verknüpft solides sozialpädagogisches 
Grundlagenwissen mit den neuen Anforderungen der Ganztagsschule.“ (HSAP, 2025) 
Praxisanteile der dual Studierenden werden an Ganztagsschulen absolviert, bereits wäh-
rend des Studiums findet eine enge Verzahnung beider Berufsfelder statt, die Zusam-
menarbeit der zukünftigen Sozialarbeitenden mit Lehrkräften ist bereits Teil der Ausbil-
dung. 
 

Ausbildungsergänzende professionsübergreifende Angebote 

• FU Berlin: seit 2023 „Berliner Pädagog:innen-Tag“, für zukünftige Lehrkräfte und ange-
hende Erzieher:innen, Ziel des Tages ist „die Vernetzung aller beteiligten Institutionen, 
ihrer Vertreter:innen und ihrer Studierenden (Sozialpädagogik, Kindheitspädagogik, Lehr-
amt) und Auszubildenden (staatlich anerkannte(n) Erzieher:in) sowie das Diskutieren 
über eine zukunftsorientierte, inklusive Ganztagsschule als Ort multiprofessionellen 
Lehrens und Lernens.“ (FU Berlin, online, 2023) 
 

• Pädagogische Hochschule Karlsruhe: seit WS 2022/2023 ausbildungsergänzender Zer-
tifikatskurs für Bachelorstudierende im Grundschullehramt und der Kindheitspädagogik, 
über zwei Semester eine zertifizierte Zusatzqualifikation zu „Ganztagsbildung – Ar-
beiten in multiprofessionellen Teams“, die Studierenden „erhalten mit diesem außer-
curricularen Angebot die Gelegenheit, in kooperativen Lehrveranstaltungen ihre 
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pädagogischen, fachdidaktischen und organisatorischen Kompetenzen in verschiede-
nen Feldern auszuweiten. Dazu zählen die Auseinandersetzung mit Theorien und Kon-
zeptionen der ganztägigen Bildung, mit unterschiedlichen Konzepten von Lehren und 
Lernen im Ganztag, mit verschiedenen Möglichkeiten der Rhythmisierung im Ganztag, 
mit den Anforderungen an eine professionelle Beziehungsgestaltung, dem Arbeiten in 
Multiprofessionellen Teams und Netzwerkarbeit, mit Ganztagsschulforschung und auch 
mit den Anforderungen an ein kindheitspädagogisches Arbeiten im Ganztag.“ (Maul-
betsch & Scheible, 2023, S. 35) 
 

Professionsübergreifende Angebote innerhalb von Lehre 

• Drei Projekte, die im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung (QLB) im Zeitraum 
2014-2024 entstanden sind und über das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
gefördert wurden – Fortführung unklar/nicht recherchierbar 
 

• Vorbereitungsseminar zum Praxissemester der Universität zu Köln „Inklusion – Koope-
ration in multiprofessionellen Teams in der Primarstufe“. Das Seminar ist „curricular 
als Lehrveranstaltung im Praxissemester verankert. Es wird von Studierenden des Grund-
schullehramtes und der Sonderpädagogik gemeinsam besucht und soll angehenden 
Lehrkräften Einblicke in das kokonstruktive Arbeiten geben, indem multiprofessionelle 
Tandems gebildet werden. Ziele des Seminars sind die Entwicklung einer positiven Ein-
stellung zu Inklusion und multiprofessioneller Kooperation sowie eine kritisch-reflexive 
Grundhaltung auf die inklusive Grundschule und den inklusiven Grundschulunterricht.“ 
(Brinkmann & Müller, 2022, S. 14) 
 

• Bremen: seit 2012 Modulreihe „Multiprofessionalität in der Ganztagsschule – Von 
Anfang an gemeinsam“. Ziel des Kooperationsprojektes ist zum einen „Studierende und 
Auszubildende gut auf ihre Rolle und die Zusammenarbeit der pädagogischen Professio-
nen an Ganztagsschulen vorzubereiten“ und zum anderen „die Ausbildung/das Studium 
praxisnäher zu gestalten.“ (LiS, online) 
 

• Hochschule Mittweida in Kooperation mit der Universität Leipzig WS 2023/2024: Se-
minar „Multiprofessionelle Kooperation im Ganztag“ als Wahlpflichtangebot für Stu-
dierende der Sozialen Arbeit und Studierende für das Grundschullehramt – und im SoS 
2025 in Kooperation mit der Dresdner Internationalen Universität (DIU): gemeinsamer 
Blocktag zu den Themen „Kinderschutz“ und „gemeinsame Entwicklungsgespräche 
führen“ von berufsbegleitend Studierenden Lehramt Grund-/Förderschule und Studie-
renden der Sozialen Arbeit. 
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